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<Hud) fern ftedjt, im (5efd)äft auf eigene Sauft ben ©ptad)senfor su mt=

men. rsäl)tt ftatt öeffen in einer ruhigen ©tunöe uren iefyrfyemn,
une es öie <5d)ule mit 6er 6prad)e t)ätt. Ilm fo beffer, menn man (Hud)

6ann gemäßen läßt. 3m anôern Sali fyabt 31)r su tun/ roas (Hud) auf=

getragen ift. llnfer ßorrefpon6ensunterrid)t mill nfd)t (Hure Dorgefetsten,

fonbern (Hud) felbft belehren. 23alö fommt öie "3ext/ öa 3l)r <5efd)äftö=

briefe felber moöetn öürft. Dann öurft 3f)r, bann follt 3I)r mit (Huren

Pfunöen mudgern!"
£)err f>ef : @tnb <5te einoerftanöen?

(3lus „Süro urib 23ertauf", 1947, §eft 12)

giir bas Stffroeiäerbeutfdfe SBörterbud)

3)er Spradjnerein bat (etroa gur
§älfte auf eigene Äoften) feinen 3Jîit=

gliebern ben Stotfdjrei bes ßeiienben
2Iusfd)uffes für bas Sdfroeigerbeutfdje
SBörterbud) gutommen laffen. 2Bir
brausen baßer nichts baraus 3U roie=

berßolen, fonbern tonnen il)n nur gur
33eßergigung empfehlen, gerner molten
mir aber aud) baran erinnern, baß mir
biefem SBert fcßon nor balb breißig
3aßren unfer „Sßoltsbud) 6" geroibmet
ßaben. 3m Sefireben, ben unglüdlidjen
Stamen „gbiotifon" gu nermeiben,
finb mir bamals teiber aufs ©egenteil
nerfatlen, auf ben niel gu unbeftimm=
ten Xitel „Sie Stimme ber Sfeimat",
ftatt faißlid) unb tlar nam ,,Sd)roeiger=
beutfcßen SBörterbud)" 3U reben. Xroß»
bem fei bas frjeft unfern fiefem leb=

ip. Sigisbert ©aumanit, Grammattca
tedesca. ïîerlag „Pro linguis et

litteris", fiugano. 154 Seiten, ißreis
gr. 3.50 (tart.).
3aßtreicß finb bie „ßeitfäben" unb

„Scßulgrammatiten", burd) bie unfere

ßaft empfohlen, ibteinrab fiienert plau=
bert barin anfdjaulid) unb ßerglicß non
biefer Sammelfdjale beutfeßfdjroeigeri»
ftbjen ©eifteslebens unb nexfcßafft uns
an §anb non SBeifpieten eine beutlicße
23orfteIlung non bem, roas ba alles brin
fteßt. Xaß ber Surißfcßnittsfcßroeiger
ficï) bas SBert. anftßaffe, tann man ge»

miß nidjt nertangen; aber manner
mödjte bocß roiffen, roas bas Sing mit
bem mertroürbigen ïitel eigentXidj
i ft. Set Sßerfaffer bes „Sergfpiegleins"
nergleid)t es felber mit einem 33erg=

fpieglein, unb barauf fpielt aud)

©buarb Stiefels Xitelbitbdjen an. Sas
rieft ift gu 30 9tp. bei unferer ©efd)äfts=

ftelle in Äüsnadjt gu begießen ($oft=
fcßedrecßnuitg VIII 390).

beutfcßfd)roeigerifd)en Stßület nidjt nur
3ur Kenntnis ber anbern ßanbes=

fptadjen, fonbern aucß gum Säerftänbnis
bes ßebens unb ©eiftes ber anbers=

fpraißigen ©ibgenoffen gefüßrt roerben

follen. §ier ßaben mir ein Spradjleßt»
bud) nor uns, bas ben gleichen ©eift
ber 9Iufgefd)loffenßeit einmal in ber

umgeteßrten Stitßiung offenbart: eine
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Luch kein Recht, im Geschäft auf eigene Kaust àen Sprachzensor Zu mi-

men. Erzählt statt besten in einer ruhigen Stunde Euren stehrherren,

wie es die Schule mit der Sprache hält. Am so besser, wenn man Euch

dann gewähren läßt. Im andern Kall habt Ihr zu tun, was Euch auf-
getragen ist. Anser Korrespondenzunterricht will nicht Eure vorgesetzten,

sondern Luch selbst belehren. Bald kommt die Zeit, da Ihr Geschäfts-

briefe selber modeln dürft. Dann dürst Ihr, dann sollt Ihr mit Euren

Pfunden wuchern!"
cherr Ehest Sind Sie einverstanden?

(Aus „Büro und Verkauf", 1947, Heft 12)

Für das Schweizerdeutsche Wörterbuch

Der Sprachverein hat (etwa zur
Hälfte auf eigene Kosten) seinen Mit-
gliedern den Notschrei des Leitenden
Ausschusses für das Schweizerdeutsche
Wörterbuch zukommen lassen. Wir
brauchen daher nichts daraus zu wie-
derholen, sondern können ihn nur zur
Beherzigung empfehlen. Ferner wollen
wir aber auch daran erinnern, daß wir
diesem Werk schon vor bald dreißig
Jahren unser „Volksbuch 0" gewidmet
haben. Im Bestreben, den unglücklichen
Namen „Idiotikon" zu vermeiden,
sind wir damals leider aufs Gegenteil
verfallen, auf den viel zu unbestimm-
ten Titel „Die Stimme der Heimat",
statt sachlich und klar vom „Schweizer-
deutschen Wörterbuch" zu reden. Trotz-
dem sei das Heft unsern Lesern leb-

P. Sigisbert Baumann,
ksàsca. Verlag „?ro tingui- et

litteris", Lugano. 154 Seiten. Preis
Fr. 3.50 (kart.).
Zahlreich sind die „Leitfäden" und

„Schulgrammatiken", durch die unsere

haft empfohlen. Meinrad Lienert plau-
dert darin anschaulich und herzlich von
dieser Sammelschale deutschschweizeri-
scheu Geisteslebens und verschafft uns
an Hand von Beispielen eine deutliche
Vorstellung von dem, was da alles drin
steht. Daß der Durchschnittsschweizer
sich das Werk anschaffe, kann man ge-

wiß nicht verlangen; aber mancher

möchte doch wissen, was das Ding mit
dem merkwürdigen Titel eigentlich
i st. Der Verfasser des „Bergspiegleins"
vergleicht es selber mit einem Berg-
spieglein, und darauf spielt auch

Eduard Stiefels Titelbildchen an. Das
Heft ist zu 30 Rp. bei unserer Geschäfts-

stelle in Küsnacht zu beziehen (Post-
scheckrechnung VIII 390).

deutschschweizerischen Schüler nicht nur
zur Kenntnis der andern Landes-
sprachen, sondern auch zum Verständnis
des Lebens und Geistes der anders-

sprachigen Eidgenossen geführt werden

sollen. Hier haben wir ein Sprachlehr-
buch vor uns, das den gleichen Geist
der Aufgeschlossenheit einmal in der

umgekehrten Richtung offenbart: eine

Büchertisch
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